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27:

ret ©. Sofetjarb, lag bag ftolge unb bod) bemiitige paùlintfdje Sßort au§ bem

erften .fïorinttjerbrief gugrunbe: ,,®urd) ©otteg ©riabe Bin id), toa§ id) Bin."
®ag Setoufetfein feineg Ibönneng toar ©abriet äöeber eigen, abet eg führte iïjn
nie gut ©elbftüberfyebung, fonbern liefe ifen bie botte Seranttoortlicfjïeit erfaf=
fen, bie ifent burd) feine ©abe gugefprodfen toar. ©o toar ber SOtenfcf): $rot)
unb ernft, feeiter unb gielBetoufet. @o feaben ifen Staufenbe Don ©diülerrt,
Sängern unb greuitben ïennen unb lieben gelernt. Sad) einem einbrucfg»
Polten Sortra,g eineg aug Sîitgtiebern beg 3ftännerd)ot§ Stufeerfit)!, beg 2ie=
berïrangeg Seumünfter unb be§ SHrdjengefangberemg Sßrebigern geBilbeten
©efamtdjorê ergriff Otto Sdi bag SBort, um bem ®at)ingefd)iebenen für feine
Oerbienftbotte ©irigententatigïeit bei biefen brei Vereinen unbergängtid)
banfbareg ©ebenïen ju geloben, ioäferenb Sebaïteur Sobert :ïl)omann alg 3Jïit=
glieb beg 3entra,lborftanbeg beg ©ibgenöffifdfen ©ängerbereing SBeberg pope
Serbienfie urn bie ipebung beg fdjtoeigerifdjen 2Mnnetgefangeg in tnapper,
tiefgrünbiger Sebe gebüprenb ioürbigte. 3m Urnentjain nafem ber ehemalige
Sßräfibent beg 3Kännerd)org Slufeerfifel, ßeferer ^einrieb) Stutter, in einem be=

toegten gdeunbegtoort §Ibfd)ieb bom bereinigten ©prenbireïtor. ©ein eigeneg
Sieb „Sob beg ©efangeg" begleitete ben fdjtummernben ©pormeifter in bag
offene ©rab.

©inet ber bebeutenbften Sträger unb Pioniere beg mufiïatifdjen Sebeng
ber ©tabt Süricp unb beg toeitern 3Sa,terIanbeg, ein pergengguter Stenfcp unb
ein treuer, lieber greunb ift mit ©abriet Sßeber bapingegangen, ©, ©dj.

ßrifpbiiörr aus ÖMifprlanöp.
SSon 5K. 3)^ om a tin.

6. ©in S u I) e t a g in @ b o I e n a.

Sacp einer Seipe angeftrengter SBanbertage enbtid) einmal ein Supetag
gum toopligen ©treden ber marfcpmüben ©lieber. Sag für Stag fieben, neun,
jajepn ©tunben, ben Sudfacf bottgeftopft, bie feineren Sergfcpupe an ben
$üfeen. SBir patten ipn berbient, toenigfteng naep unferer Steinung, ioenn
and) bielteicpt niept nad) bem Urteil getoiegter Sttpiniften, bie beim SBanbern
in ben Sergen ein Stübetoerben itbërpaupt niept mepr ïennen toollen. '— Unb
tnenn foteper Supetag gerabe auf einen ©onntag trifft unb gtoar a,uf einen
©ortntag in ©bolena, fo nimmt man'g boppett gerne an, toeil beg Stateg
£auptort gerabe an einem ©onntag beg ©epengtoerten befonberg biet bietet.

Stir toil! fdjeinen, alg pätten bie Setoopner beg ©ringertaleg unter a,U'
ben Stnloopnern ber fübtidjen ©eitentäter beg SBatlig ©igenart unb Drigina»
lität am treuften betoaprt.

Sermatt tft gur ïogmopotitifcpen gaembengentrate getoorben, niept nur
bie .fpäugcpen be§ niebtiepen ©örfepeng am $ufee beg Statterporng inerben
bon ben mobernen ipotelpatäften erbrüdt unb mepr unb mepr bei ©eite ge=
fepoben, toag fpieten boep auep bie ©ingeborenen neben ber grofeen gï^ben^
ïolonie für eine gar befd)eibene Solle. ®ag Serlangen nad) gtängenber
Siünge entgiefet fie mefer unb mefer iferer urfprünglt(|en Sefd)aftigung unb
gtoingt fie in ben ©ienft ber gdmbeninbuftrie, getoife nidft immer gu iferem
Sorteil.

2U

rer G. Boßhard, lag das stolze und doch demütige paulinische Wort aus dem

ersten Korintherbrief zugrunde: „Durch Gattes Gnade bin ich, was ich bin."
Das Bewußtsein seines Könnens war Gabriel Weber eigen, aber es führte ihn
nie zur Selbstüberhebung, sondern ließ ihn die volle Verantwortlichkeit erfas-
sen, die ihm durch seine Gabe zugesprochen war. So war der Mensch: Froh
und ernst, heiter und zielbewußt. So haben ihn Tausende von Schülern,
Sängern und Freunden kennen und lieben gelernt. Nach einem eindrucks-
vollen Vortrag eines aus Mitgliedern des Männerchors Außersihl, des Lie-
derkranzes Neumünster und des Kirchengesangvereins Predigern gebildeten
Gesamtchors ergriff Otto Jlli das Wort, um dem Dahingeschiedenen für seine
verdienstvolle Dirigententätigkeit bei diesen drei Vereinen unvergänglich
dankbares Gedenken zu geloben, während Redakteur Robert Thomann als Mit-
glied des Zentralvorstandes des Eidgenössischen Sängervereins Webers hohe
Verdienste um die Hebung des schweizerischen Männergesanges in knapper,
tiefgründiger Rede gebührend würdigte. Im Urnenhain nahm der ehemalige
Präsident des Männerchors Außersihl, Lehrer Heinrich Müller, in einem be-
wegten Freundeswort Abschied vom verewigten Ehrendirektor. Sein eigenes
Lied „Lob des Gesanges" begleitete den schlummernden Chormeister in das
offene Grab.

Einer der bedeutendsten Träger und Pioniere des musikalischen Lebens
der Stadt Zürich und des weitern Vaterlandes, ein herzensguter Mensch und
ein treuer, lieber Freund ist mit Gabriel Weber dahingegangen. C. Sch.

Seisebilder aus dem Malliserlande,
Von M. Thomann.

6. Ein Ruhetag in Evolena.
Nach einer Reihe angestrengter Wandertage endlich einmal ein Ruhetag

zum wohligen Strecken der marschmüden Glieder. Tag für Tag sieben, neun,
ja zehn Stunden, den Rucksack vollgestopft, die schweren Bergschuhe an den
Füßen. Wir hatten ihn verdient, wenigstens nach unserer Meinung, wenn
auch vielleicht nicht nach dem Urteil gewiegter Alpinisten, die beim Wandern
in den Bergen ein Müdewerden überhaupt nicht mehr kennen wollen. ^— Und
wenn solcher Ruhetag gerade auf einen Sonntag trifft und zwar a.uf einen
Sonntag in Evolena, so nimmt man's doppelt gerne an, weil des Tales
Hauptort gerade an einem Sonntag des Sehenswerten besonders viel bietet.

Mir will scheinen, als hätten die Bewohner des Eringertales unter ach'
den Anwohnern der südlichen Seitentäler des Wallis Eigenart und Origina-
lität am treusten bewahrt.

Zermatt ist zur kosmopolitischen Fremdenzentrale geworden, nicht nur
die Häuschen des niedlichen Dörfchens am Fuße des Matterhorns werden
von den modernen Hotelpalästen erdrückt und mehr und mehr bei Seite ge-
schoben, was spielen doch auch die Eingeborenen neben der großen Fremden-
kolonie für eine gar bescheidene Rolle. Das Verlangen nach glänzender
Münze entzieht sie mehr und mehr ihrer ursprünglichen Beschäftigung und
zwingt sie in den Dienst der Fremdenindustrie, gewiß nicht immer zu ihrem
Vorteil.



3m 23al b'2lnniüier§ aber, ba§ an lanùfct)aftlic£)er Sd)ëne, a,n Urîprung*
licbfeit unb SBilbpeit baë ©ringertal tool)! nod) übertrifft — fehlen Die Stach»

ten, Slit unb Sung gept in moberner ©ctoanbung, bie Stacht fiabcn fte ab=

gelegt, unb ben bielleidd red)t abgetragenen uni)
_

arg geflidten neumobifdfen

Littel angezogen. Unb toenn id) fie fab), bie fKägbelein unb Stuben, in bie

d)ara!ter!ofe SlIIertoettêfteibung geftedt, inmitten ber I)od)ragenben Serge, bte

ringê ipt Sal uingäunen, fo bermodjte id) mid) eine§ leif'en UntoillenS ober

aud) eineâ mitleibigen Sädjelnd nur fdjtoer gu extoeI)ren. Sa» paßt nidji in
bie großartige, ïjetjre ©ebirgêtoelt hinein

'

3Sa§ bie anbern Sätet nidjt betnabrt, im ©ringertal ift'êjil auf ben

beutigen Sag (Sitte unb Übung geblieben; fie tragen be§ Saleë Stacht au§

grobem, felbftgetoobenem Sud) gefertigt, Dem Stoff ber ©apuginet nidjt. rat»

ähnlid. — ©in Sonntag aber, ba fie 2JtännIein unb SBeiblcin, 21 ft unb Sung

2lnftdE)i bon ©boletta.

bon ben hochgelegenen, oft biete Stunben toeit entfernten 58ergl)ütten gut
Äircbe ittS Sal hetohfteigen, bietet bie befte Gelegenheit gu ftillem, unauffällig
gern 23etrac£>ten einbeimifcber Sitte.

SBir lagen noch tooplig gu Stett unb ftredten bie ©lieber, al.§ bom näjfen

Äirdfjturm ©lodengeläute und toedte. ©§ muß berftanben fein, ben meialle»

nen SKunb ber ehernen Kufer gum ©otteSbienft gu richtigem Sprechen gu

bringen unb nicpt überall üben fie biefe Éunft in berfelben SBeife. Stalten
pat feine eigene 2(rt, bie Stirdfer.gloden gu läuten, aber aud) ba£ ©ringertal.
Quin ©rften läuten fie pier ratenölid) lange, nur ïurg mit mehreren ©lüden

gufammen, lange aber mit einer beftimmten, auf beten ©runbton bie anbern

bann in beftimmten Snterbalten einfallen, ©in Säuten ift'ê eigentlid) nid)t,
eper ein ©ebimmel, unb baê toar'S, toaë unê an biefern fdjönen Sonntag»

morgen in ©bolena auê fitßem Schlummer toedte. Unb al§ ber nod) Jjglb

fcplaftrunïene SSIid butd)§ geöffnete genfter gum tirepturm hinaufglitt, toa§

Im Val d'Anniviers aber, das an landschaftlicher Schöne, a.n Ursprung-

lichkeit und Wildheit das Eringertal Wohl noch übertrifft — fehlen die Trach-

ten, Alt und Jung geht in moderner Gewandung, die Tracht haben sie ab-

gelegt, und den vielleicht recht abgetragenen und arg geflickten neumodischen

Kittel angezogen. Und wenn ich sie sah, die Mägdelein und Buben, in die

charakterlose Allcrweltskleidung gesteckt, inmitten der hochragenden Berge, we

rings ihr Tal umzäunen, so vermochte ich mich eines leisen Unwillens oder

auch eines mitleidigen Lächelns nur schwer zu erwehren. Das passt nicht in
die großartige, hehre Gebirgswelt hinein!

'

Was die andern Täler nicht bewahrt, im Eringertal ist's chis auf den

heutigen Tag Sitte und Übung geblieben- sie tragen des Tales Tracht aus

grobem, selbstgewobenem Tuch gefertigt, dem Stoff der Capuziner nicht, un-
ähnlich. — Ein Sonntag aber, da sie Männlein und Weiblcin, Alt und Jung

Ansicht von Evolena.

Von den hochgelegenen, oft viele Stunden weit entfernten Berghütten zur
Kirche ins Tal herabsteigen, bietet die beste Gelegenheit zu stillem, unauffälli-
gem Betrachten einheimischer Sitte.

Wir lagen noch wohlig zu Bett und streckten die Glieder, als vom nahen

Kirchturm Glockengeläute uns weckte. Es muß verstanden sein, den metalle-

nen Mund der ehernen Rufer zum Gottesdienst zu richtigem Sprechen zu

bringen und nicht überall üben sie diese Kunst in derselben Weise. Italien
hat seine eigene Art, die Kirchenglacken zu läuten, aber auch das Eringertal.
Zum Ersten läuten sie hier unendlich lange, nur kurz mit mehreren Glocken

zusammen, lange aber mit einer bestimmten, auf deren Grundton die andern

dann in bestimmten Intervallen einfallen. Ein Läuten ist's eigentlich nicht,

eher ein Gebimmel, und das wax's, was uns an diesem schönen Sonntag-

morgen in Evolena aus süßem Schlummer weckte. Und als der noch halb
schlaftrunkene Blick durchs geöffnete Fenster zum Kirchturm hinaufglitt, was



faß er î)ier
_

$m ofierften îurmfeitfier — fie alle fielen itad} ben biet SBinb*
rtdjtungen E)iri toeti offen •— Bing eine anfeßnlicße ©Iode gur ïleineren Ipälfte
gum fEurme Berauê, ba,neben aBer bicßt an ber ©Iode ftanb ber „Säuter",
mit feßnigem SIrm fcßmang er bie ©Iode am £ebel, fcßmang ftarf unb ftârïer,
Biê er bie ©Iode Bncßftäblicß auf ben ®obf gefteüt ßatte, baff ber aufrecßt

(Sine ©trage in ©bolena.

fteßenbe Scßmengel biBrierenb an ber ©lodenmanb auffcßlug, fo lange, bi§ er
baranf liegen blieb. SDann toarb mit mächtigem Scßmung bie ©lode ßerum=
gebrel)t unb mieber ftanb fie bon ber anbern Seite Ber auf bem ®of>f unb mie=
ber gitterte ber Scßmengel an bie SBanb, unb fo ging'ê fort, l^inüBer, herüber,
in unregelmäßigen ^mifcßenräumen, je na,d) ber Scßmungtraft unb bem 33e=

lieBen be§ Sâuterê. U'ib in ben gitternben Son ber einen ïlangen bann ititb
toann, Balb tiefer, balû E)öB)er, eingelne Scßläge ber anbern ©loden. Seffern
mar na,d) unferer ÜKeimmg biefe' SIrt be§ ©îodenlâutenê nid)t, aBer freier»
Itdi originell. Unb mäßrenb mir :tufere fütorgentoilette bollenbeten, Bot fid)
un§ oBen bom ^irdjturm ßeraB ftetêfort ba§ brollige Sdjaufßiel ber a,uf ben
®opf fid) fteïïenben ©lode unb be§ neBen iBr fteßenbeivfcßmmgenben Sâuterê.

SÏIë mir in bie ßireße traten, mar baê geräumige, ja feßr große ©ottc§=
ßau§ bidjt Befeßt; in ben ©ängen fta.nben fie, ßinten an ben langen S3anï=

reißen, ja Biê gur ®ird)türe ßina,uä. Unb nur buret) gelinben ©eBraud) ber
©Ilbogen unb unaufßaltfames! 23ormärt§fcßieBen mar fdjließlicß ein SteBßlaß
gu ßinterft in ber Sircße git erobern, ©in imbofanter SlnBIid, biefe große
®ircße gebrängt boïïer SlTtenfdjen! 2(ud) bie 2Jiänner fehlten nid)t, fie maren
gaßlreiiß ba unb Batten ißre ißläße bom, bireït unter ber Langel. 3Iuf ißr
ftanb ber junge, feurige, moßlberebte Iperr ^afrlan unb in gutem gdangofifd)
ßpradj er gur anbädjtigen ©emeinbe bon bem großen Segen, ein treueê ©lieb
ber tatßolifcßen ®ircße gu fein, ^cß muß aBer gefteßen, meßr alê beê fßrebi*
gerS leßenbigeS äßort gog bieêmal bie gaßlreicße ©emeinbe gu feinen fräßen

sah er hier?
^

Im obersten Turmfenster — sie alle stehen nach den vier Wind-
richtungen hin weit offen — hing eine ansehnliche Glocke zur kleineren Hälfte
zum Turme heraus, daneben aber dicht an der Glocke stand der „Läuter",
mit sehnigem Arm schwang er die Glocke am Hebel, schwang stark und stärker,
bis er die Glocke buchstäblich auf den Kopf gestellt hatte, daß der aufrecht

Eine Straße in Evolena.

stehende Schwengel vibrierend an der Glockenwand aufschlug, so lange, bis er
darauf liegen blieb. Dann ward mit mächtigem Schwung die Glocke herum-
gedreht und wieder stand sie von der andern Seite her auf dem Kopf und wie-
der zitterte der Schwengel an die Wand, und so ging's fort, hinüber, herüber,
in unregelmäßigen Zwischenräumen, je nach der Schwungkraft und dem Be-
lieben des Läuters. Und in den zitternden Ton der einen klangen dann und
wann, bald tiefer, Kalo höher, einzelne Schläge der andern Glocken. Schön
war nach unserer Meinung diese Art des Glockenläutens nicht, aber sicher-
lich originell. Und während wir unsere Morgentoilette vollendeten, bot sich

uns oben vom Kirchturm herab stetsfort das drollige Schauspiel der guf den
Kopf sich stellenden Glocke und des neben ihr stehenden, schwingenden Läuters.

Als wir in die Kirche traten, war das geräumige, ja sehr große Gottes-
Haus dicht besetzt; in den Gängen ftgnden sie, hinten an den langen Bank-
reihen, ja bis zur Kirchtüre Hingus. Und nur durch gelinden Gebrauch der
Ellbogen und unaufhaltsames Vorwärtsschieben war schließlich ein Stehplatz
zu hinterst in der Kirche zu erobern. Ein imposanter Anblick, diese große
Kirche gedrängt voller Menschen! Auch die Männer fehlten nicht, sie waren
zahlreich da und hatten ihre Plätze vorn, direkt unter der Kanzel. Auf ihr
stand der junge, feurige, wohlberedte Herr Kaplan und in gutem Französisch
sprach er zur andächtigen Gemeinde von dem großen Segen, ein treues Glied
der katholischen Kirche zu sein. Ich muß aber gestehen, mehr als des Predi-
gers lebendiges Wort zog diesmal die zahlreiche Gemeinde zu seinen Füßen



meine Sïufmerïfamïcit auf fief;, ©in garBenfpiel in Bunter Sßracft. grauen,
lïït'cibcfen, SKütter, Einher füllten hilft gebrängt bie taugen Sanfreipen im
Scfiff.' gep patte geit, in SJtufje meine Singen fin unb fer gu rieften. SSeit»

fin toogten Big naep Born bie ïleinen, runben, feftoargen Setterpütcfen, auf
beut toeijjen epäubdferi ïoïett aufgefeft; üBer bie ïurge, Blaue ober Braune
Saide fiel im Spif bag rote tpatgtuef, um bie ipitften fielt bag feimgefticlte
toeife jtanb bie fauBere Sd)ürge. ga.ttenreidj, nieft naef her neueften SJtobe,
fiel her Braune, bauerpafte Sïocf aitg jenem fetBftgetooBenen Stoff feraB, ïitrg,
brunit .her guf Beim Steigen nieft Befinbert. ÜKeicflicp fefauen barunter bie
jdtonen toeifen Strümpfe perbor, bie in ïleinen, Bemafcfteii ßalßfcpupen
fterfen. —

Unb bie Meinen, bie Mnber! ®ie nieblicpen SJaibcfen i Statt beg Setter»
pütdjeng umfdjlieft ba,§ ïleinc feingeftridte .yjäit'Bifen bag bode Mnbcrant»
lip, rote, frifefe, runbe üöadett unb munter funïetnbe Stuglein! SBcr bieg
Stilb einmal gefefen, tbirb'g nieft mieber bergeffen. Unb mefr aJ§ einem
biefer Meinen toare in bem itBer allen SBecpfel ber äJtobe erfaBenen Meibcfen
auf jeber ifhrppenaugftettung ber erfte Sßreig fieper getoefen. Sftan muff fie ein»
mal in ifrem Sonntaggftaat gefefen paBetr, fauBer unb niebtiep, bie ïleinen,
reigertben SBadifer Einher,

4HHbann finb fie gum ißertie»
Ben. gn ber Mrcpe freilief
toar für bie ünrufigen
©eifterefen bie ißrebigt biet
gu Ia,ng. Stuf ber ÜKutter
llrm Innren bie einen
fanft entfcplafen,- anbere
toaren ïaum mefr gu
„Bäubigen", fie ïletterten
pin unb per auf ber SJtut»

ter Scfofj, ftedten bag
uieblicpe Mtpfcfen itBer bie
Sdjulter gurüd unb fafen
fid) neugierig unb bertoun»
bert ben grembling an,
Ba,tb toodten fie bieg, BatD
jeneg, nur bom Stidefifen
toar ïeine 3îebe mefr, bort
fielt bag eine ber SQtutter
©eBetBücptein in ben gier»
liefen |järtbcfen, toieber ein
anbereg fpielte mit beut
Stofertïrang unb forgfältig
glitten beffen Migeüfen
burd) bie garten ginger.
SSieber eineg toanberte ban
ber SDîutter Scpofj auf ben
ber SfadtBarin. Sie toaren
reblitf geplagt, bie biet ge»

TPS»#;'
-
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Jtirtber in Gsbolena.

meine Aufmerksamkeit auf sich. Ein Farbenspiel in bunter Pracht. Frauen,
Mädchen, Mütter, Kinder füllten dicht gedrängt die langen Bankreihen im
Schiff.' Ich hatte Zeit, in Muße meine Augen hin und her zu richten. Weit-
hin wogten bis nach vorn die kleinen, runden, schwarzen Tellerhütchen, auf
dem weißen Häubchen kokett aufgesetzt; über die kurze, blaue oder braune
Taille fiel im Spitz das rote Halstuch, um die Hüften hielt das fein-gestickte
Weiße Band die saubere Schürze. Faltenreich, nicht nach der neuesten Mode,
fiel der braune, dauerhafte Rock aus jenem selbstgewobenen Stoff herab, kurz,
damit der Fuß beim Steigen nicht behindert. Reichlich schauen darunter die
schönen Weißen Strümpfe hervor, die in kleinen, bemaschten Halbschuhen
stecken. >—

Und die Kleinen, die Kinder! Die niedlichen Mädchen! Statt des Teller-
Hütchens umschließt daZ kleine feingestrickte Häubchen das volle Kindcrant-
litz, rote, frische, runde Backen und inunter funkelnde Äuglein! Wer dies
Bild einmal gesehen, wird's nicht wieder vergessen. Und mehr als einem
dieser Kleinen wäre in dem über allen Wechsel der Mode erhabenen Kleidchen
auf jeder Puppenausstellung der erste Preis sicher gewesen. Man muß sie ein-
mal in ihrem Sonntagsstaat gesehen haben, sauber und niedlich, die kleinen,
reizenden Walliser Kinder,

àê«- -

dann sind sie zum Verlie-
ben. In der Kirche freilich
war für die unruhigen
Geisterchen die Predigt viel
zu lgng. Auf der Mutter
Arm waren die einen
sanft entschlafen, andere
waren kaun? mehr zu
„bändigen", sie kletterten
hin und her auf der Mut-
ter Schoß, steckten das
niedliche Köpfchen über die
Schulter zurück und sahen
sich neugierig und verwun-
dert den Fremdling an,
bald wollten sie dies, bald
jenes, nur vom Stillesitzen
war keine Rede mehr, dort
hielt das eine der Mutter
Gebetbüchlein in den zier-
lichen Händchen, wieder ein
anderes spielte mit dem
Rosenkranz und sorgfältig
glitten dessen Kügelchen
durch die zarten Finger.
Wieder eines wanderte von
der Mutter Schoß auf den
der Nachbarin. Sie waren
redlich geplagt, die viel ge-
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Kinder in Evolena.



,v, tritt aui ben/©otteibau§.
®ie garni lie auf bet SKeife in bte Serge. ^ ^ ^ bet

grojfe farbenpäcittge $ug

an uni üotüber. Su ©rufen ftanben fie gufatnmen, ï)ier bie Ilten,
bort bie jungen, Çter bie SSurfdfeh, bort bie SKanner, audi) biefe in brauner

©etoanbung arte betnfelBen bauerfyaften ©toff, tote bie ^leibung ber gratten.
SCBet geärgert ï)ciBe ic£) mid) im (Stillen, bod} über bie IXnfeingett

grentöen, bie, ben ®reifuff üorbie ®ird)entüre tjingepflangt, bie gur wtwçe

ßerauitretenfcen ïurger tpanb aur bie fotograf ifcfie platte Bannten,

meine mit toeiktnb bem toeifen Röntge 3>£>taelc, baff benn boti) allei feme

Seit tfabe, fogar bai fotografieren, unb ba| bod) and) bie gtemben ben

religiöfen ©efüfen ber eingeborenen etoai me|rJftedinung tragen unb fet=

nern £aït an ben $ag legen bürften. te-
Sange noct) glid) ba§ fonft fo ftifle ©bolena einem toufelnben lmetfen=

fiaufen.' lui ben genfterpifen ber Braungebrannten, nieblidien SDorf=

Käufer Hauten Blüfnbe ©eranien in 23fedibitd)fen jeglifer ©eftalt auf bte

burd) bie SDorfftraffe tnogenbe fKenftfienmenge f)inab, gute Sofitng tnarb ben

SSerfäufern, benn bie ©infäufe für bie SSodie »erben fjier am Sonntag ge=

madjt S9rot trugen Scanner unter bem Irm mit fid) fnauf tn bte ente

fegene SSefiaufung, anbere Sebenimittel unb bie fmberterlei Meinigfetten
bei täglichen Sebeni befolgten bie grauen, ©ifrig ftlaubernb ftanben anbere

^ tritt aus dem^Gotteshaus.
Die Familie auf der Reise in we Berge. ^ àmal zieht der

große farbenprächtige Zug

an uns vorüber. In Gruppen standen sie zusammen, hier die Alten,

dort die Jungen, hier die Burschen, dort die Männer, auch diese in brauner

Gewandung aus demselben dauerhaften Stoss, wie die Kleidung der Frmien.
Wer geärgert habe ich mich im Stillen doch über die Unreinheit sicher

Fremden, die. den Dreifuß vor die Kirchentüre hingepflanzt, die zur àrche

Heraustretenden kurzer Hand a,uf die photographische Platte bannten, ^ch
meine mit weiland dem weisen Könige Israels, daß denn doch alles seme

Zeit Habe, sogar das Photographieren, und daß doch auch die Fremden den

religiösen Gefühlen der Eingeborenen etwas mehr Rechnung tragen und fei-

uern Takt an den Tag legen dürften. ^
Lange noch glich das sonst so stille Evolena einem wuselnden Ameisen-

Haufen/ Aus den Fensterstöcken der braun-gebrannten, niedlichen Dorf-
Häuser schauten blühende Geranien in Blechbüchsen jeglicher Gestalt aus die

durch die Dorfstraße wogende Menschenmenge hinab, gute Losung ward den

Verkäufern, denn die Einkäufe für die Woche werden hier am Sonntag ge-

macht. Brot trugen Männer unter dem Arm mit sich hinauf in die ent-

legene Behausung, andere Lebensmittel und die hunderterlei Kleinigkeiten
des täglichen Lebens besorgten die Frauen. Eifrig plaudernd standen andere



xufarrtmen, Mitteilungen aller Slrt tourben gemacht, (Mannte unb

gcgtüM, ber Sonntag nad) ber Sirche bot für bie toeit auëemanDer 2$M)uem

ben bie befte ®ele:gen|eit pep. 9?ac£) unb nach flaute ber Menfpeüürom ab,

hinter bem £>au>c tourbe ba§ Maultier herborgeplt, Mutter unb Shnbet

lebten fid) barauf, ber SSater trieb ba§ Stier bor fid?i)et unb ging hinten brem.

llnb toa§ baê nebenfte^enbe SBilbchen seigt, ich W§ mit eigenen âlugen ge=

feljen; au§ bent geräumigen ©ad, bem Maultier quer über ben jKuaen ge=

legt, gudtc W jeber ©eite ein frifc^es Sinberaefidjtdjen feelenbergnügt beraub.

SBobigeborgen faff ba§ ïleine Menfdienïinb in feinem originellen 3teül%
Berauêfmrgeln ïonnte eê nid>t unb gebulbig trug ba£ toie feine SSeftfeer an

fdjtoere Slrbeitblaft getoobnte f£ier bie gan^e gamilie gut toettentlegenen (Ber=

geêpfê hinauf. — '

alfe Bsfe.
3d) fat? il?n taglid) su mit îommen,

uom ^enfter, feinen ISeg baljer
unb ging if?m gern ans Cor entgegen,

treppauf fiel it)m ber Schritt 5U ferner.
Sann leert' er feine Botentafd)e
unb täcbelnb, toie er !am, fo ging er,

nur baf uoll bjerglidjfeit er frug,
unb l?ob 5um ©ruf ben geigefinger :

,,£?ab' id) nid)ts mit5Unel)men ?"

Hun fd)ieb er, toie mir alle fd)eiben.

(Ein anbetet tut feinen ©ang
unb übt fein &mt in Pflicht nnb SDürbe ;

bod) mif' id) jenes ïDortes Klang.

s ging non ïïïenfd; 5U ÏÏÏenfd) ein Sueben

unb gilben treuer Sorglidjfeit;
ein ©ngel mar's, ber aus ihm fprad):
„Sir bin id) tâglid) bienftbereit!

l}ab' id) nichts mitgunehmen?"

3d) !ann bas ÎSort ihm nie uergeffen;

es gaubert mir fein Bilb h^rnor,
unb oftmals fenb id), fein gebenfenb,

ihm meinen San! sum £id)t empor.
Balb folg' id) ihm auf feinem tSege,

er läft mid) mohl jum Cor hinein,
bann möd)t' id) fragenb rüdmärtsfdjauen
roie er ju ^meien ober Srei'n:
,,£?ab' id; nidjts mitjunehmen?" ßbqif psgtHn.

zusammen, Mitteilungen aller Art wurden gemacht, Bekannte und freunde
gegrüßt, der Sonntag nach der Kirche bot für die weit auseinander Wohnen-

den die beste Gelegenheit hiezu. Nach und nach flaute der Menfchenstrom ab,

hinter denn Haufe wurde das Maultier hervorgeholt, Mutter und Kinder

sehten sich darauf, der Vater trieb das Tier vor sich her und ging hinten drein.

Und was das nebenstehende Bildchen zeigt, ich Hab's mit eigenen Augen ge-

sehen; aus dem geräumigen Sack, dem Maultier quer über den Nucken ge-

legt, guckte zu jeder Seite ein frisches Kindergesichtchen seelenvergnügt heraus.

Wohlgeborgen saß das kleine Menschenkind in seinem originellen Neitsttz,

herauspurzeln konnte es nicht und geduldig trug das wie seine Besitzer an

schwere Arbeitslast gewohnte Tier die ganze Familie zur weàtlegenen Ber-

geshöhe hinauf. — -

Der alte Bote.
sZch sah ihn täglich zu mir kommen,

vom Fenster, seinen Weg daher

und ging ihm gern ans Tor entgegen,

treppauf fiel ihm der Schritt zu schwer.

Dann leert' er seine Botentasche

und lächelnd, wie er kam, so ging er,

nur daß voll Herzlichkeit er frug,
und hob zum Gruß den Zeigefinger:

„hab' ich nichts mitzunehmen?"

Nun schied er, wie wir alle scheiden.

Gin anderer tut seinen Gang
und übt sein Amt in Pflicht und Würde;
doch miß' ich jenes Wortes Alang.
Es ging von Mensch zu Mensch ein Suchen

und Finden treuer Sorglichkeit;
ein Gngel war's, der aus ihm sprach:

„Dir bin ich täglich dienstbereit!

hab' ich nichts mitzunehmen?"

Ich kann das Wort ihm nie vergessen;

es zaubert mir sein Bild hervor,
und oftmals send ich, sein gedenkend,

ihm meinen Dank zum Licht empor.
Bald folg' ich ihm auf seinem Wege,

er läßt mich wohl zum Tor hinein,
dann möcht' ich fragend rückwärtsschauen

wie er zu Zweien oder Drei'n:
„hab' ich nichts mitzunehmen?" àif vâgà.
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